
nach der heilige Franz sein Leben aushauchte. Nach dem

Neubau in unserem Jahrhundert wurde das ganze Innere mit

einer gleichmälsigen gelblich weilsen Tünche bedeckt, gegen

welche die allein mit Freskomalereien ausgestatteten zehn

Seitencapellen des Langhauses mit ihren überladenen barocken

Altären wunderbar contrastiren.

 

Heteletgpelutatutie —

Grundrifs des Kuppeltambours von Sa. Maria degli Angeli

bei Assisi.

Die Erscheinung des Aeufsern ist eine mangelhafte. Zwar

übt das Gebäude durch seine Gröfse eine nicht geringe Wir-

kung aus; die hohe Kuppel herrscht gleichsam über dem

Flachlande, und mit dem freilich unschönen südlichen Glocken-

thurme (im Querschnitt auf Blatt 5 habe ich den nicht zur

Ausführung gekommenen nördlichen Thurm der Vollständig-

keit wegen hinzugefügt) baut sich, von manchen Punkten aus

gesehen, eine recht günstige Gruppe auf. Man sieht jedoch

dem Bauwerk zu sehr die Zerstörung des Jahres 1832 an.

Das ältere Mauerwerk sticht unangenehm gegen das neuere

ab, und man bemerkt mit Mifsfallen, dafs bei der Restaura-

tion nach dem Erdbeben bei dem Ausbessern, beim Einziehen

von Ankern, selbst beim Aufbau neuer Theile unbedacht zu

Werke gegangen wurde, so dafs die Kirche jetzt gradezu wie

in einem schäbigen Rocke sich präsentirt. Es kommthierzu,

‘dafs beim Neubau zuletzt die Neigung, nach Möglichkeit zu

sparen, überhand nahm, und deshalb die Vollendung der

Kreuzflügel-Giebel unterblieb. Auch das widerwärtige Häufen

übertrieben hoher Attiken am Chor und der Mangel des nörd-

lichen Thurmes tragen viel zur Verstärkung des üblen An-

sehens bei. Die Vorderfront ist nach den Aenderungen des

Poletti erst recht unproportionirt und langweilig geworden,

und vollends verdienen die Langfronten mit der nüchternen

Wandtheilung durch breite Lissenen unter dem glatt durch-

gehenden dorischen Gebälk gar kein Lob. So behält vom

Aeufseren nur der freilich zu hoch gereckte Aufbau der Kup-

pel einigen Werth, und da dieser auf Blatt 5 im Querschnitt

zur Erscheinung gelangte, durfte von der Darstellung der

Aufsenarchitektur füglich Abstand genommen werden. Mit

Ausnahme einer geringen Zahl von Baugliedern, namentlich

der Thüreinfassungen und der Hängeplatten der Gesimse, wel-

che aus Kalkstein bestehen, ist der ganze Bau aus Backstei-

nen construirt; innen durchweg, aufsen nur zum geringsten

Theile geputzt. Auch die Gurtgesimse, die Triglyphen und

andere architektonische Gliederungen sind aus Formsteinen

hergestellt. Die Kuppel ist mit Blei gedeckt, alle übrigen

Dächer mit Ziegeln.

Die Kirche Sa. Maria degli Angeli enthält nur eine kleine

Reihe von Kunstwerken, welche wir um ihres architektoni-

schen Werthes willen zu nennen hätten.

Von den Altären der vielen Seitencapellen fesselt nur

Es ist derjenige in der Ca-

No. 40.

einer unsere Aufmerksamkeit.

pelle des heiligen Joseph im Kreuzflügel zunächst dem nörd-

lichen Seitenschiffe, ein kostbares Werk der Robbia’schen
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Schule, von einfacher aber trefflich gewählter Flächentheilung

und bewunderungswürdiger Schönheit des architektonischen

Aufbaues sowohl, wie auch der sechs Reliefs, welche die

umrahmten Felder füllen. Vier zierliche Pilaster tragen einen

schmalen Architrav, einen feinen mit Fruchtbündeln gezierten

Fries und ein zartes Krönungsgesims. So bilden sich drei

gleich grofse Füllungen, welche den anziehendsten Reliefbil-

dern Raum gewähren: in der Mitte die Krönung der Maria

durch Christus, umgeben von einem die Luft erfüllenden Engel-

Chor; links die Stigmatisation des heiligen Franz; rechts der

heilige Hieronymus mit dem Crucifix. An der Predella, wel-

che dem oberen Aufbau als Sockel dient, bietet sich in der

Einrahmung durch das Fufs- und Gurtgesims und durch vier

niedrige Pfeilerchen die Anordnung dreier länglicher Relief-

tafeln dar. Man sieht zur Linken die Verkündigung, in der

Mitte die Geburt Christi und zur Rechten die Anbetung der

heiligen drei Könige. Die Theilungspilaster enthalten je ein

Medaillon mit einem Wappenthier. Alle Reliefs sind von der

empfindungsvollsten Composition und Durchführung. Dazu

ist mit der maalsvollsten Anwendung von Farben eine vor-

züglich harmonische Wirkung erzielt. Die architektonischen

Umrahmungsglieder sind ganz weils gelassen. Buntfarbig sind

nur die Früchte und Blätter im obersten Friese und das Or-

nament der unteren Postamente, jedoch Alles auf weilsem

Grunde. In den Reliefs sind alle Figuren weils, der Grund

aber im Allgemeinen tief blau, auf der felsigen Ferne der drei

Bilder des S. Franeiseus, des S. Hieronymus und der Geburt

Christi finden sich vielfach satte grüne Töne. Kein Werk der

Schule des Luca della Robbia ist mir bekannt, welches die-

sem hier an Anmuth und Feinheit im Ganzen wie im Ein-

zelnen überlegen wäre.

Sehr beachtenswerth durch die wohl etwas schwülstig
gezeichneten, aber doch reich und schön componirten Schränke

ist die grofse Sacristei südöstlich vom Chor der Kirche.

Die nach derselben Seite sich ausdehnenden Kloster-

gebäude entbehren jedes architektonischen Interesses. Doch

suche man den Haupt-Hof auf, um den grofsen steinernen

Ziehbrunnen zu betrachten, bestehend aus zwei eleganten tos-

kanischen Säulen, welche als Querbalken über dem Brunnen-

 

    

 

EREIEE
——n mer

    
 

 
 
 

 

 

 

I
N

 

No. 41. Aufrifs und Grundrifs des Brunnens im Klosterhofe von

Sa. Maria degli Angeli bei Assisi.

10


